
A us der Einkreuzung von 
Eringer-R indern in die 

bodenständige rote Landrasse 
im Pustertal entstanden. Einst
mals über nahezu das ganze Pu
stertal verbreitet. Im 19. Jahr
hundert Einkreuzung von Pinz- 
gauern. Ende 19. Jahrhundert 
schw erster R inderschlag  der 
Ostalpen. Der Zusammenbruch 
der Rasse wurde dadurch einge
leitet, daß sie 1927 durch einen 
Erlaß des landwirtschaftlichen 
Inspektorates von der Körung 
(Zuchtwürdigkeit) ausgeschlos
sen wurden. Damals gab es noch 
mindestens 8000 Tiere. Jetzt nur 
noch ca. 80 Kühe, die auf 15 Be
trieben gehalten werden. Vor ei
nigen Jahren wurden etliche 
Tiere nach Deutschland geholt 
und auf mehrere Bestände ver
teilt. Die Zucht gedeiht dort gut. 
Außerdem wurden Samenpro
ben und Embryonen eingelagert.

Kennzeichen:
Überwiegend weiß. An den 

Rumpfseiten, insbesondere in 
der Flanke, schwarze, kastani
enbraune oder hellbraune Plat
ten. Die Bezeichnung „Sprin
zen“ rührt daher, daß kleine pig
m en tie rte  H au tfleck en  w ie 
Farbspritzer am Übergang zum 
weißen Fell verteilt sind. Be- 
hornt.

Verbreitung:
Pustertal, dessen Seitentäler 

in Südtirol und vereinzelt im 
Zillertal. Seit den 80er Jahren 
ca. 50 Exemplare in D eutsch
land.

Leistung:
Die durchschnittliche Jahres

milchmenge beträgt ca. 3000 
kg. Dabei ist zu berücksichti
gen, daß die Tiere unter harten

Bedingungen gehalten und nur 
kärglich mit bodenständigem  
Futter ernährt werden.

Aus: H. H: Sambraus, Atlas der Nutz
tierrassen, gekürzt.

Am bos Aichhorn entdeckte  
kürzlich sogenannte „Zillerta
ler Rückerl“, die den Sprinzen 
gleichen, aber grau gesprenkelt 
sind. Nur ca. 10 Tiere.

Montafoner, Vorarlberger Braunvieh alter Zuchtrichtung

D as B raunv ieh  is t ein 
Nachkomme des Torfrin

des. Es entstand aus verschiede
nen graubraunen Schlägen in 
der Schweiz, Vorarlberg (M on
tafoner Tal) und im Allgäu.

Das Braunvieh ist ein Zwei
nutzungsrind. Zur V erbesse
rung der M ilchleistung wurde 
das einheim ische B raunvieh 
etwa ab 1960 über Einkreuzung 
mit Brown-Swiss verdrängt. In
zwischen gibt es nur noch ca.
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